
D IR E K TE

A K TI O N

MÜNCH EN
Se it e in paar Monate n 

h abe n die  aufge sch re ck -

te n bürge rlich e n Me die n 

e ine  „ne ue s“ Th e m a e nt-

de ck t: 

D ie  Arm ut. 

Sie  nim m t 

in Europa 

bzw. 

D e utsch -

land stän-

dig zu und 

e ine  ak tu-

e lle  EU-Stu-

die  k om m t 

zu de m  

Erge bnis , 

dass  je de /r

Fünfte  in Europa arm  

ode r arm utsge fäh rde t 

ist. D e r ne olibe rale  Um -

bau de r k apitalistisch e n 

Ge s e llsch afte n füh rt zu 

e ine r rasante n Z unah m e  

de r Arm ut, w obe i auch  in 

D e utsch land Millione n 

von Me nsch e n an de n 

Rand ge drück t w e rde n. 

Im  Kapitalism us gab und 

gibt e s  im m e r e ine  große  

Kluft zw isch e n Arm  und 

Re ich , ne u ist m om e ntan 

je doch  die  H e ftigk e it de r 

Klass e nangriffe  von 

obe n. D ie s  füh rt dazu, 

dass  s ich  vor uns e re n 

Auge n die

Klass e  neu
zusam m ens etzt.

D ie  Arbe ite rInne n ve r-

lie re n dabe i im m e r m e h r 

an Einfluss , an Eink om -

m e n, an ge s e llsch aftli-

ch e r Be de utung und 

nich t zu-

le tzt an 

zah le nm ä-

ßige r 

Me nge . Da-

zu be ige -

trage n h at 

nich t nur 

die  rotgrü-

ne  und die  

ak tue lle  Re -

gie rung, 

sonde rn 

e be nso das 

vie l zu 

de fe ns ive  Ve rh alte n de r 

DGB-Ge w e rk sch afte n. 

D ie  sozialde m ok ratisch e  

Parte i- und Ge w e rk -

sch afts e lite , m it ih re m  

Ge sch w afe l von Volk s -

parte i und sozialpartne r-

sch aftlich e r 

Ve rantw ortung, h at 

ve rh inde rt, dass  die  

Klass e  für ih re  e ige ne n In-

te re s s e n offe ns iv k äm pft. 

Nun, da vie le  Le ute  

im m e r m e h r in Arm ut ab-

rutsch e n, ge be n s ie  de r 

Unte rsch ich t s e lbst 

sch uld an ih re m  Sch ick -

sal. Äh nlich  w ie  das 

Bürge rtum  – m it s e ine m  

übe rh e blich e n Blick  auf 

die  prole tarisch e n Sch ich -

te n – k ritis ie re n die  Sozi-

alde m ok ratInne n die  

Le be nsge w oh nh e ite n de r 

ArbeiterInnen, 

Untersch ich t oder 

Prekariat

wir lassen  uns n ich t 

lä nger sp alten !
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arm e n Be völk e rung, an-

statt die  k apitalistisch e n 

Ve rh ältnis s e  – die  Me n-

sch e n in die  Arm ut 

stürze n – ins  Vis ie r zu 

ne h m e n. Von sozialde m o-

k ratisch e r Se ite  w ird be -

ze ich ne te rw e is e  k aum  

noch  die  Frage  nach  be -

zah lbare n W oh nunge n, 

Es s e n ode r k ulture lle n Ak -

tivitäte n ge ste llt. D ie  SPD 

be k lagt also nich t m e h r 

die  sozialen
Ungerech tigk e iten

(w ie  e ine  m ange lh afte  Ve r-

te ilungsge re ch tigk e it) son-

de rn gibt de n 

Ange h örige n de r arm e n 

Sch ich te n die  Sch uld an ih -

re r Lage . W ie  zum  Spott 

m ah ne n sozialde m ok ra-

tisch e  Spitze npolitik e -

rInne n die  ALG 

II-Be zie h e rInne n, nich t 

alle s zu be antrage n, w as 

ih ne n zuste h t! Dazu 

passt dann auch  die  öf-

fe ntlich e  Erk lärung de r 

SPD, dass  s ie  die  Parte i 

de r „Le istungsträge r“ s e i 

und die  Unte rsch ich t 

nich t zu ih re r Klie nte l ge -

h öre . Dabe i s ind die  uns i-

ch e re n (pre k äre n) 

Arbe itsve rh ältnis s e  

längst e in alltäglich e s  Ph ä-

nom e n auf de m  Arbe its -

m ark t und be tre ffe n rund 

e in Dritte l alle r Be sch äftig-

te n. D e r Nie drigloh ns e k -

tor w ird ständig 

ausge baut und de n DGB-

Ge w e rk sch afte n fällt da-

zu nur e in, die  uns ich e re  

Be sch äftigung (Pre k ariat) 

als Konk urre nz zu de n Nor-

m alarbe itsve rh ältnis s e n 

zu s e h e n. Z usätzlich  gibt 

e s  m ittle rw e ile  vie le  

Be sch äftigte , die  trotz 

re ge lm äßige r Arbe it arm  

s ind. Me h r als e in Dritte l 

alle r Vollze itbe sch äftigte n 

ge lte n als Ge ringve rdie ne -

rInne n und e tw a 2,6 Mio 

abh ängig Be sch äftigte  

arbe ite n sogar für Arm uts -

löh ne . D ie s  s ind Löh ne , 

die  unte r 50 Proze nt de r 

Durch sch nittslöh ne  

lie ge n. Typisch e  Bran-

ch e n für Ge ringve rdie ne -

rInne n s ind die  

Gastronom ie , h aus h altsbe -

zoge ne  D ie nstle istunge n 

und de r Einze lh ande l, 

w obe i de r Ante il de r 

Fraue n m it 70 Proze nt 

e xtre m  h och  ist. D ie  DGB-

Ge w e rk sch afte n 

ve rh inde rn durch  ih re  Tarif-

politik  die s e  Entw ick -

lunge n nich t, sonde rn 

h abe n stattde s s e n de n 

Einbruch  de s
Niedrigloh ns e k tors

in w e ite  Te ile  de r Norm al-

arbe itsve rh ältnis s e  e h e r 

ge förde rt. Z usätzlich  h at 

e s  de r DGB h inge nom -

m e n, dass  die  Re allöh ne  

in D e utsch land s e it 19 9 0 

nich t m e h r ge stie ge n 

s ind. 

W as w ir also zur Z e it be -

obach te n k önne n, ist die  

Spaltung de r Klass e  in 

vie le  unte rsch ie dlich e  Te i-

le , w obe i zah lre ich e  Me n-

sch e n in be sonde rs  

ausge be ute te  Gruppe n 

abge drängt w e rde n: 

6 Millione n arbe ite n für 

Stunde nlöh ne  unte r de r 

Nie drigloh nsch w e lle , die  

in W e stde utsch land be i 

9 ,83 Euro und in O st-

de utsch land be i 7,15 

Euro lie gt.

10,6 Millione n le be n von 

w e nige r als 60 Proze nt 

de s  m ittle re n Eink om -

m e ns (856 Euro).

1 – 2 Millione n ge lte n als 

„abge h ängte s  Pre k ariat“, 

S e ite  2
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also als Me nsch e n die  dau-

e rh aft vom  Arbe itsm ark t 

ausge sch loss e n ble ibe n.

Alle  die s e  soziale n Unte r-

sch ich te n, e gal ob „Übe r-

flüss ige “, „Abge h ängte “, 

1-Euro-Jobbe rInne n, „w or-

k ing poor“, pre k är 

Be sch äftigte  ode r Prak -

tik antInne n w e rde n nich t 

nur in Arm ut abge drängt, 

sonde rn durch  finanzie lle  

Ungle ich h e ite n von ge s e ll-

sch aftlich e r Te ilh abe  

fe rnge h alte n. Aus de r 

Eins ich t ih re r Ch ance n-

los igk e it re sultie rt e ine  

Ve rw e ige rungs h altung 

bzw. e in e ige ne r Le be ns -

stil, de r das Bürge rtum  in 

Angst vor die s e r Unte r-

k lass e  ve rs e tzt. Für 

Klass e nbe w usste  h in-

ge ge n k önne n die  Ange h ö-

rige n de s  Pre k ariats 

k e ine  „abge h ängte n“ Me n-

sch e n s e in, sonde rn e in 

s e lbstve rständlich e r

Te il der unterdrück ten 
Klas s e .

Das gle ich e  gilt für die  

be sonde rs  h art be trof-

fe ne n Flüch tlinge  und 

MigrantInne n. D ie  zah lre i-

ch e n Spaltunge n in de r 

Arbe ite rInne nk lass e , ve r-

stärk t und ve rtie ft durch  

die  Re form politik  de r 

bürge rlich e n Re -

gie runge n, m üss e n übe r-

w unde n w e rde n. D ie s  

be de ute t, w ir m üss e n die  

Klass e  w ie de r politisch  zu-

sam m e nfüge n, inde m  w ir 

auf das ge m e insam e  ih -

re r Lage  h inw e is e n: Alle  

unte rlie ge n de m  Arbe its -

zw ang und w e rde n um  

de n Me h rw e rt ih re r Arbe it 

be troge n. Dazu ge h ört je -

doch  auch , die  link sradik a-

le  Sze ne  dafür zu 

k ritis ie re n, dass  s ie  die  Ab-

le h nung de r Loh narbe it 

m it de r Able h nung von 

Arbe ite rInne n gle ich s e tzt. 

Allge m e in gilt e s  de n H off-

nunge n, die  in e ine n w irt-

sch aftlich e n Aufsch w ung 

ge le gt w e rde n, e ntge ge n 

zu tre te n. Mit de r Aus -

s ich t und de r Ve rtröstung 

auf be s s e re  Z e ite n, w ird 

nur ve rw isch t, dass  e s  

de n Boss e n und 

Be s itze nde n im m e r gut 

ge h t. Se lbst e in k on-

junk ture lle r Aufsch w ung 

k om m t be i w e ite m  nich t 

alle n Loh nabh ängige n zu 

gute  und die  Loh nsch e re  

ge h t im m e r w e ite r aus e in-

ande r, de nn am  Ende  de r 

Loh ns k ala, vor alle m  be i 

de n Unge le rnte n solle n 

die  Löh ne  w e ite r s ink e n.

D ie  prole tarisch e  Klass e  

in all ih re n Be standte ile n 

k ann nur ge w inne n, w e nn 

s ie  ge m e insam  und so-

lidarisch  h ande lt. Dazu 

ge h ört de r Kam pf ge ge n 

das Konk urre nzde nk e n 

unte r Kolle gInne n, abe r 

auch  ge ge nübe r Erw e rbs -

lose n. Nur Solidarität und 

Z usam m e nh alt unte re in-

ande r ge ge n die  Ch e fs  

und Politik e rInne n h ilft 

uns w e ite r. Als k onk re te  

Ge ge nw e h r ge ge n die  An-

griffe  von obe n bie te t 

s ich  das Krank fe ie rn, Sa-

botie re n und Ane igne n 

von Firm e ne ige ntum  an.

Lass e n w ir uns vor alle m  

nich t m e h r länge r spal-

te n, de nn e gal ob Vollze it-

be sch äftigte /r, 

Le ih arbe ite rIn, Ge ringve r-

die ne rIn, Erw e rbslose /r, 

Flüch tling, Re ntne rIn 

ode r (unbe zah lte /r) Prak -

tik antIn, w ir ge h öre n alle  

zur unte rdrück te n und 

ausge be ute te n Klass e !

Rom an

(Allge m e ine s  Syndik at)
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Norm ale rw e is e  sollte  

m an m e ine n, dass  das 

Konze pt de s  "sozio-

k ulture lle n Existe nzm ini-

m um s" e infach  zu 

ve rste h e n ist: D e r 

Me nsch  brauch t e ine n 

be stim m te n Ge ldbe -

trag im  Monat um  

m e nsch e nw ürdig 

le be n zu k önne n. 

Dass  die s e r Be trag 

m it 345 Euro nich t ge -

rade  h och  be m e s s e n 

ist, w e nn m an be -

de nk t, dass  m an h ie r-

von auch  noch  ca. 60 

Euro für Ansch af-

funge n und Re para-

ture n zurück le ge n 

soll, sollte  e ige ntlich  

je de m  k lar s e in. 

D e nnoch  m inde rn 

vie le  Arbe itsage n-

ture n das Eink om m e n 

ih re r "Kunde n" noch   zu-

sätzlich , inde m  s ie  be i-

spie lsw e is e  s innlose  

sch riftlich e  Be w e rbunge n 

ode r das Ersch e ine n zu 

Vorste llungsge spräch e n 

anordne n oh ne  dafür die  

Koste n vollständig zu 

übe rne h m e n. W e nn die  

Arbe itsbe h örde n das 

Grundge s e tz e rnst 

näh m e n, m üsste n s ie  

alle s tun, um  solch e  indi-

re k te n Kürzunge n zu 

ve rm e ide n. Stattde s s e n 

w e rde n Sach be arbe ite -

rInne n, die  s ich  h ie r 

be sonde rs  h e rvortun, 

zum  Te il noch  m it Präm i-

e n be loh nt. Mit die s e m  

Artik e l h abe n w ir e in 

paar Inform atione n zu-

sam m e nge ste llt, die  

Euch  h e lfe n solle n, die s e r 

sch ändlich e n Ve rw altungs -

praxis  zu be ge gne n und 

de n volle n Koste ne rsatz 

im  Z usam m e nh ang m it 

Be w e rbunge n durch zu-

s e tze n. 

Erst beantragen - dann 
  bew erben. 

Da de r Re ge lsatz aus 

de m  Konsum ve rh alte n 

von Alte rsre ntne rnInne n 

be re ch ne t w urde n, s ind 

Be w e rbungs k oste n  im  

Re ge lsatz logisch e rw e is e  

nich t vorge s e h e n. D ie s e  

m üss e n e xtra be antragt 

w e rde n und k önne n bis  

zu m ax. 260 Euro im  Jah r 

e rstatte t w e rde n. Me is -

te ns  w e rde n pro Be -

w e rbung pausch al 5 

Euro e rstatte t. W e nn 

die s  de r Fall ist, 

k önne n dann von Euch  

also m axim al 52 Be -

w e rbunge n pro Jah r 

ve rlangt w e rde n. Es  

ist ganz w ich tig, de n 

Antrag zu ste lle n, be -

vor die  Koste n e nt-

ste h e n. Me ist w ird e in 

spe zie lle s Form ular 

ausge ge be n, w obe i 

h ie r darauf zu ach te n 

ist, dass  das Datum  

de r Antragste llung auf 

de m  Form ular be stä-

tigt w ird. D e nn so 

k önnt Ih r späte r die  

Antragsste llung be -

w e is e n. Eine  traurige  Tat-

sach e  ist, dass  e s  noch  

nich t e inm al e ine n ve r-

bindlich e n Re ch tsan-

spruch  auf die  Erstattung 

gibt, abe r das brauch t 

Euch  nich t sonde rlich  zu 

be unruh ige n. 

Bürok ratie  h as st Arbe it - 
w ir h as s en Bürok ratie  

und Arbe it. 

D ie  e ffe k tivste  Me th ode  

Ansprüch e  durch zu-

s e tze n ist de r Bürok ratie  

im  Falle  de r Able h nung 

Kostenfalle

Bew erbungen

B etrie b &  Gesellsch aft
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sovie l w ie  m öglich  Arbe it 

zu be re ite n. Ih r m üsst 

Euch  k lar m ach e n, dass  

Ih r h ie r w irk lich  am  länge -

re m  H e be l s itzt. Ih r h abt 

ja nur Eure  Anträge  zu be -

arbe ite n. Eue r/Eure  Sach -

be arbe ite rIn dage ge n 

s e h r vie le . D e s h alb ve rsu-

ch e n vie le  Be h örde n-Mit-

arbe ite rInne n die  Kunde n 

durch  ge zie lte  Falsch -

inform atione n von de r An-

tragsste llung abzuh alte n. 

W e nn e s  also h e ißt, e s  

s e i zw e ck los de n Antrag 

zu ste lle n, ste llt Ih r de n 

Antrag natürlich  zur Fre u-

de  Eure s/r Sach be arbe i-

te rs/in trotzde m . Für 

Be w e rbunge n, die  Euch  

m e h r als 5 Euro ge k oste t 

h abe n, ste llt Ih r je w e ils 

e ine  ge sonde rte  Re ch -

nung auf. Be i de n 

ande re n be antragt Ih r die  

Pausch ale . Te le fon- und E-

Mailbe w e rbunge n nich t 

ve rge s s e n! Je tzt h at 

de r/die  Sach be arbe ite rIn 

die  W ah l zw isch e n w e nig 

Arbe it, d. h . vollständige  

Be w illigung, und vie l 

Arbe it be i vollständige r 

ode r te ilw e is e r Ab-

le h nung. 

Im  Falle  e ine r Able h nung 

m uss  die s e  nach vollzie h -

bar be gründe t w e rde n. 

W e nn Ih r von H artz IV be -

troffe n s e id, k önnt Ih r für 

die  Koste ne rstattung e ine  

be sonde re  Dringlich k e it 

ge lte nd m ach e n, w e il die  

Koste n ja nich t im  Re ge l-

satz e nth alte n s ind. Es  

dürfte  w oh l k aum  e ine  

nach vollzie h bare  Be -

gründung ge be n, m it de r 

die  Arbe itsage ntur die  Kos -

te ne rstattung ve rw e ige rn 

darf. D e s h alb le gt Ih r im  

Fall de r Able h nung sofort 

W ide rspruch  e in. Um  de n 

W ide rspruch  zu be -

gründe n, m üsst Ih r k e ine  

Juriste n s e in. Es  re ich t, 

w e nn Ih r e infach  Eure  pre -

k äre  finanzie lle  Lage  

be sch re ibt und darle gt, 

dass  Ih r dringe nd auf die  

Koste ne rstattung ange -

w ie s e n s e id. W ird de r 

W ide rspruch  abge w ie s e n, 

ge h t e s  vors Sozi-

alge rich t. 

Sech s  R ich tige  im  
Erstattungslotto 

D ie  Koste ne rstattung ist 

zw ar im m e r e in w e nig 

Glück sach e , da w ir nie  

w is s e n k önne n, ob e s  die  

zuständige  Arbe itsage n-

tur nich t doch  e inm al 

sch afft, e ine n Antrag e r-

m e s s e nsfe h le rfre i abzu-

le h ne n. D ie  Ch ance n 

dafür ste h e n je doch  nich t 

allzu gut, da e s  m it vie l 

Arbe it ve rbunde n ist und 

auch  e ine  ge w is s e  Kom pe -

te nz notw e ndig ist.

Be sonde rs  h artnäck ige n 

Antragsste lle rInne n ist e s  

dage ge n ge lunge n, sogar 

für Te le fonbe w e rbunge n 

in Form  von O rtsge sprä-

ch e n die  volle  Pausch ale  

von 5 Euro durch zu-

s e tze n. 

M e h r als  nur die  re inen 
Fah rtk osten.

D ie  Re is k oste n zu Vorste l-

lungsge spräch e n m uss  in 

de r Re ge l de r/die  Arbe it-

ge be rIn be zah le n, w e nn 

die s e r e s  nich t im  Voraus 

able h nt. H ie rbe i ist e s  

w ich tig alle  Koste n auf 

die  Re ch nung zu s e tze n 

also auch  die  Fah rk arte n 

für de n Nah ve rk e h r. Auch  

an de n ste ue rlich e n Ve r-

pfle gungsm e h raufw and 

sollte t Ih r de nk e n, d.h . 6 

Euro, w e nn Ih r an e ine m  

Tag m e h r als 8 Stunde n 

unte rw e gs s e id, 12 Euro 

für 14 stündige  Abw e s e n-

h e it und 24 Euro, w e nn 

die  Re is e  de n ganze n Tag 

daue rt. D e r/die  Arbe itge -

be rIn m uss  die s e  Pau-

sch ale n zw ar nich t 

be zah le n, k ann s ie  abe r 

be zah le n, oh ne  dass  

die s e  ve rste ue rt w e rde n 

m üss e n.  Am  größte n 

dürfte n die  Ch ance n s e in, 

w e nn Ih r die  Re ch nung 

m it Be le ge n und de r Bitte  

nach  Erstattung nach  e r-

folgte r Able h nung dire k t 

an die  Buch h altung 

sch ick t. 

Bah nfah rk arte  aus  dem  
Druck er der Arbe itsagen-

tur

Le h nt de r/die  Arbe itge -

be rIn die  Erstattung im  

voraus ab, k ann die  

Arbe itsage ntur die  Kos -

te n  e rstatte n. H ie rbe i ist 

e s  w ich tig, die  Erstattung 

m öglich st sofort, auf je -

de n Fall abe r vor Fah rt-

antritt zu be antrage n und 

darauf zu be ste h e n, dass  

B etrie b &  Gesellsch aft
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die  Koste n in volle r H öh e  

übe rnom m e n w e rde n. 

Re ch tlich  ve rbindlich  ist 

h ie r nur e ine  sch riftlich e  

Z us ich e rung. 

O h ne  e ine  solch e  Z us i-

ch e rung w ird die  

Erstattung w ie de r zur 

Glück s sach e , w obe i ih r 

auch  h ie r durch  Be h arrlich -

k e it die  be ste n Ch ance n 

h abt. Da Vorste llungsge -

spräch e  m e iste ns  k urzfris -

tig anbe raum t w e rde n, 

ist e s  h ie r ausnah m s -

w e is e  s innvoll, pe rsönlich  

in de r Arbe itsage ntur zu 

e rsch e ine n. Me iste ns  

w ird die  Bah nfah rk arte  di-

re k t ausge druck t. D ie  

Re ch nung m it de n Koste n 

de s  Nah ve rk e h rs  bzw. 

fürs Taxi k önnt Ih r nach re i-

ch e n. Am  be ste n e rste llt 

Ih r dazu e ine  ge sonde rte  

Aufste llung und fügt die  

Be le ge  be i, von de ne n Ih r 

Euch  vorh e r Kopie n ge -

m ach t h abt. 

Z usatzbe itrag für die  
R e is e k as s e .

Be i m e h rtägige n Fah rte n 

k önnt Ih r auch  Pau-

sch ale n für  Ve rpfle gungs -

m e h raufw and ans e tze n, 

und zw ar abw e ich e nd 

von de n ste ue rlich e n Pau-

sch ale n je w e ils ach t Euro 

für je de n ange broch e ne n 

und 16 Euro für  je de n 

ganze n Tag Abw e s e nh e it. 

W e nn Ih r also m it de m  

Nach tzug nach  Fle nsburg 

fah rt und dazu um  22 Uh r 

zuh aus e  w e gge h t und 

e rst am  übe rnäch ste n 

Tag um  0:05 w ie de r zu-

h aus e  ank om m t, k önnt 

Ih r 32 Euro Ve rpfle gungs -

m e h raufw and ge lte nd m a-

ch e n.  Um  in de n Ge nuss  

de r Pausch ale n zu k om -

m e n, sollte t Ih r also dar-

auf h inw irk e n, dass  die  

Re is e  vor Mitte rnach t be -

ginnt bzw. nach  Mitte r-

nach t e nde t. H ie rzu 

sollte n Ih r de n/die  Sach be -

arbe ite rIn, de r/die  Euch  

die  Fah rk arte  ausdruck t, 

darauf h inw e is e n, dass  

Ih r m öglich st früh  losfah -

re n m üsst, da ja de r Z ug 

auch  2 Stunde n Ve rspä-

tung h abe n k önnte  und 

die  Rück fah rt m öglich st 

spät le gt, da Ih r nich t 

w is s e n k önnt, w ie  lange  

das Ge spräch  daue rt. 

W e nn de r/die  Arbe itge -

be rIn w e it ge nug w e g ist, 

k önnt Ih r also bis  zu 32 

Euro zusätzlich  be k om -

m e n.  Dam it lässt s ich  

dann auch  die  Absage  

le ich te r ve rk rafte n. W e nn 

die  Erstattung de r Ne be n-

k oste n bzw. de s  Ve rpfle -

gungsm e h raufw ande s  

abge le h nt w ird, k önnt Ih r 

auch  h ie rge ge n W ide r-

spruch  e inle ge n. W e nn 

Ih r e ine  sch riftlich e  Z us i-

ch e rung für die  volle  Kos -

te nübe rnah m e  h abt, 

m uss  die  Arbe itsage ntur 

Euch  alle  Fah rtk oste n 

plus Ve rpfle gungsm e h r-

aufw and e rstatte n. An-

sonste n h abt Ih r zw ar 

k e ine n unm itte lbare n 

Re ch tsanspruch , abe r w ie  

be i de n Be w e rbungs k os -

te n m uss  e ine  Able h nung 

nach vollzie h bar be -

gründe t s e in. Auch  h ie r 

h abt Ih r m it H artnäck ig-

k e it die  be ste n Ch ance n.  

Vertrauen ist gut - vor-
sorglich e  Antrags stellung 

ist be s s er. 

Auch  für de n Fall, dass  

de r/die  Arbe itge be rIn ve r-

pflich te t ist, die  Koste n 

zu übe rne h m e n e m pfie h lt 

e s  s ich  m e iste ns  trotz-

de m  vor Fah rtantritt be i 

de r Arbe itsage ntur die  

Koste nübe rnah m e  zu be -

antrage n. Ih r k önnt Euch  

näm lich  k e ine sfalls dar-

auf ve rlass e n, dass  

de r/die  Ausbe ute rIn auch  

w irk lich  be zah lt, nur w e il 

Ih r e ine n Re ch tsanspruch  

h abt. W e nn  das de r Fall 

se in sollte , k önnt Ih r die  

Koste nübe rnah m e  von 

de r Arbe itsage ntur 

e inforde rn, w e nn Ih r de n 

Erstattungsanspruch  auf 

s ie  übe rle ite t. D ie  Arbe its -

age ntur k ann dann 

de n/die  Arbe itge be rIn ve r-

k lage n. Ein w e ite re r Vor-

te il de r vorsorglich e n 

Antragsste llung ist die  

Ch ance  be i m e h rtägige n 

Fah rte n  de n Ve rpfle -

gungsm e h raufw and in H ö-

h e  von 8 bzw. 16 Euro für 

je de n ange broch e ne n 

bzw. ganze n Tag zu be -

k om m e n, w e nn de r 

Arbe itge be r zw ar die  

Fah rtk oste n übe rnim m t, 

abe r s e lbst k e ine n Ve r-

pfle gungsm e h raufw and 

zah lt.

Jo. (Bildungssyndik at)

B etrie b &  Gesellsch aft
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Das h abe n vie le  Me n-

sch e n,w e nn s ie  auf e in-

m al zum  Be ispie l m it 

de m  Arbe itsam t k onfron-

tie rt s ind. Abe r an w e n 

w e nde n, w e nn m e nsch  

m al w ie de r e in Sch re ibe n 

vom  Am t be k om m t ode r 

de r Ch e f nich t pünk tlich  

zah lt? D ie  üblich e n 

Ste lle n, die  H ilfe  in sol-

ch e n Fälle n anbie te n, 

h abe n oft lange  W arte -

ze ite n ode r ande re  büro-

k ratisch e  

H e m m sch w e lle n und für 

e ine /n Anw ältIn fe h lt 

m e ist die  Koh le . Da w äre  

doch  w as Unk om -

plizie rte s  und für die  m e is -

te n Me nsch e n auch  

Finanzie rbare s  e ch t ange -

brach t. D e sw e ge n h at 

die  FAU - Lok alföde ration 

Münch e n - im  April das 

„Sch nauze  voll Proje k t“ 

ge starte t. H ie r e rh alte n 

Me nsch e n, die  Proble m e  

m it de n Äm te rn ode r 

de m  Ch e f h abe n proble m -

los H ilfe , Rat ode r auch  

nur e in of-

fe ne s  O h r. 

W ir h e lfe n 

be im  Form u-

lie re n von 

Brie fe n, Te le -

fonate n ode r 

ge h e n gle ich  

m it auf́ s  

Am t. W ir ge -

be n ode r ve r-

m itte ln 

Re ch ts h ilfe , 

sch re ibe n m it de n Be trof-

fe ne n zusam m e n auch  

sch on m al e ine n "fre undli-

ch e n" Brie f an 

de n/die  Ch e fIn, be i-

spie lsw e is e  w e nn ś  

Proble m e  m it de r 

Z ah lungsm oral be im  

Loh n gibt. H ie r k önnt 

ih r e uch  abe r auch  - 

be i e ine r Ge w e rk -

sch aft, die  noch  zu-

h ört - e infach  nur 

de n Frust von de r 

Se e le  re de n. Alle  H il-

fe such e nde n, e gal ob 

Unte rdrück te , Ausge -

be ute te  ode r von Äm -

te rn ge gänge lte , s ind 

uns dabe i w illk om -

m e n. Je de n 2. und 4. 

Mittw och  von 16 bis  

18 Uh r k önne n Be trof-

fe ne  in de r W e ltw irt-

sch aft de s  Eine  W e lt 

H aus e s  (Sch w anth ale r 

Strass e  80) H ilfe  finde n. 

Fragt e infach  nach  Ale xa!

Projekt:

Sch nauze Voll!

Cafe  - Konditore i - W e inh aus

D ie nstag bis  Sonntag 10 bis  24 Uh r

O rffstr. 22-24, U1 Rotk re uzplatz

Te l.: 089 /161160

w w w.ruffini.de
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W erksvertrag, oder: Der 

legale transnationale 

Sklavenh andel

Z uge ge be n, sch lim m e r 

als de r le gale  transnatio-

nale  Sk lave nh ande l ist 

im m e r noch  de r m ode rne  

ille gale  transnationale  

Sk lave nh ande l 

(Sch w arzarbe it von 

ille gal e inge re iste n 

Me nsch e n). D ie s  

be sonde rs  am  Bau: 

Angst vor Kontrolle u-

re n und Absch ie -

bunge n, nie drigste  

Löh ne  (m it all de n so-

ziale n Folge n de s  auf-

ge zw unge ne n 

Loh ndum pings) und 

nich t zule tzt die  h unds -

m is e rable n W oh nbe -

dingunge n (in m e ine r 

Z e it als Stude ntle in e r-

zäh lte n m ir m e ine  

W oh nh e im m itbe w oh ne r 

von de n 12 Pole n, die  vor 

m ir im  3-Sch ich tbe trie b 

in m e ine r 9  m ² Bude  ge -

h aust h atte n).

Doch  auch  de r le gale  

transnationale  Sk lave n-

h ande l ist, in s e ine r Me n-

sch e nve rach tung nich t 

von de r H and zu w e is e n. 

W e nn e in ungarisch e r 

„W e rk sve rtragne h m e r“ (al-

so de r Loh ns k lave nh alte r 

de s s e n Sk lavInne n in 

de m  „produzie re nde n 

W e rk “ m aloch e n) s e ine m  

de utsch e n „Ve rtragspart-

ne r“ (also de m  produ-

zie re nde n W e rk ) e ine n 

Stück pre is , de r auf die  

„Mannstunde “ um ge re ch -

ne t e ine n Stunde nloh n 

von 18 €/Stunde  (darin 

s ind dann e nth alte n: 

Loh n, ungarisch e  Sozial-

abgabe n, 

Krank h e it, 

Urlaub, 

Transport, 

Unte rk unft 

und Ge -

w inn de s  

Sk lave n-

h ändle rs) 

für e ine  Tätigk e it in Re ch -

nung ste llt, für die  das 

„produzie re nde n W e rk “ 

s e ine n Kunde n ge ge n-

übe r 53 €/Stunde  ve ran-

sch lagt, nim m t e s  

nich t w unde r, dass  

be i de n transnationa-

le n Loh ns k lavInne n 

ge rade  e inm al so 5 

€/Stunde  ank om m e n. 

Und die s  auch  nur 

durch  Arbe its h e tze  

und Stück zah lsch ufte -

re i! 

Für die  transnationa-

le n Loh ns k lavInne n 

ve rsch ärft s ich  die  Si-

tuation, w e nn die  Auf-

tragslage  de s  

„Ve rtragspartne rs“ ih -

re R Sk lave nh alte rIn 

nach  W och e ne ndsch ich -

te n ve rlangt. W ie  also die  

Fam ilie  in Ungarn w ie de r 

s e h e n? Ah , „fre iw illige “ 

Ausde h nung de r Sch ich t-

arbe it auf 14 bis  15 

Stunde n am  Tag – k e in 

Proble m !

H ande lt e s  s ich  h ie rbe i 

nur um  e ine  Rande rsch e i-

nung? 

W ir le be n im  Kapitalis -

m us m it s e ine m  stän-

dige n Z w ang zur 

Ge w innm axim ie rung, so 

dass  s ich  die s e  Produk -

tionsw e is e  (die  obe n 

vorge ste llte n Z ah le n spre -

B etrie b &  Gesellsch aft



ch e n de utlich  für die  „Effi-

zie nz“ de s  W e rk sve r-

trags) in näch ste r 

Z uk unft s ich e rlich  durch -

s e tze n w ird. Doch  auch  

be re its  h e ute  arbe ite t e in 

W e rk  in Baye rn, von de r 

Öffe ntlich k e it unbe m e rk t, 

in de r Produk tion m it e t-

w a 50%  transnationale n 

Loh ns k lavInne n. 

Nur m it H ilfe  e be n die s e s  

m ode rne n Sk lave n-

h ande ls und all de n durch -

ge füh rte n 

W e rk sne ugründunge n 

und de n dazuge h örige n 

Ve rlage runge n ins  Aus -

land, w ar die s e r Pro-

duze nt in de r Lage  de r 

ange stre bte n Mark tfüh re r-

sch aft zum  Trotz, e ine n 

Te il de r Produk tion in un-

s e r de utsch e n Nazi-on zu 

be lass e n (Standortlogik  

als be w äh rte s  Mitte l um  

die  Einigk e it de r Arbe ite -

rInne nk lass e  zu 

ve rh inde rn).

D ie  Ge w e rk sch afte n in 

de n Industrie natione n be -

finde n s ich  h e ute  w ie de r 

in e ine r äh nlich e n Situati-

on, w ie  zu 

Be ginn de r 

große n 

Arbe its -

m igrations -

w e lle n: 

D e r Te il de r 

Arbe ite -

rInne n-

k lass e , de r 

ge zw unge n 

ist zu un-

e rh örte n 

Nie d-

riglöh ne n 

sch ufte n zu 

m üss e n ist 

für die  

traditione lle n, 

nationalis -

tisch  ve rfass -

te n 

Ge w e rk -

sch afte n so 

gut w ie  nich t 

organis ie rbar 

(s e lbst w e nn 

s ie  das w oll-

te n). W e nn e s  

uns als Mit-

glie de r von 

Ge w e rk -

sch afte n 

nich t e ndlich  

ge lingt, das 

abzuw e rfe n 

w as de r Sozio-

loge  Ulrich  

Be ck  als de n 

„Nationale n 

Blick “ be -

ze ich ne t, 

w ird das Kapi-

tal e ine  uns e re r ure ige ns -

te n Forde runge n 

„GLEICH ER LO H N FÜR 

GLEICH E ARBEIT!“ s e h r 

bald zu uns e re n Unguns -

te n ve rw irk lich e n.

D e sw e ge n: 

W e g von de r nationalis -

tisch e n Standortlogik ! 

H ine in in re volutionäre  

Ge w e rk sch afte n!

Alle  Mach t de n bas is -

de m ok ratisch e n Be trie bs -

gruppe n! 

Alle  Mach t de n Räte n!

Isy

(Allge m e ine s  Syndik at)

B etrie b &  Gesellsch aft
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Nie  w ie de r Fasch ism us
Nie  w ie de r H orrido!

H e raus nach  Mitte nw ald ge ge n das 

Tre ffe n de r Ge birgsjäge r

26./27.5.07 - nadir.org/m itte nw ald
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Das 21. Jah rh unde rt ste h t 

im  Z e ich e n e ine s  vom  

Ne olibe ralism us ausge -

rufe ne n „Standort-

k am pfe s“ de r 

ve rsch ie de ne n Te ile  de r 

Erde  ge ge ne inande r. Da-

zu zäh lt nich t nur de r 

W e ttbe w e rb um  die  nie d-

rigste n Löh ne  und die  

größte n Ausbe utungs -

m öglich k e ite n, sonde rn 

auch  die  Bildung von 

W is s e ns e lite n in de n je w e i-

lige n Staate n. Nach  de m  

be k annte n, nich t ge rade  

um w e rfe nd gute n Ab-

sch ne ide n de r Bunde sre -

publik  in de r sog. 

PISA-Studie  k am  e s  zu 

e ine r Re ih e  von Eingriffe n 

in das Sch ul- und H och -

sch ulsyste m . Anste lle  

e ine r gle ich e n Ch ance  

auf „Bildung“ und e ine r 

fre ie n Entfaltung de r 

Pe rsönlich k e it tritt e in 

h arte r Kam pf um  das Be -

ste h e n de s  Gym nas ium s . 

O bw oh l Baye rn e h  sch on 

das Bunde sland m it de r 

nie drigste n Abiturq uote  

ist, soll die s e  durch  die  

Einfüh rung e ine r Straf-

fung de r Sch ulze it (statt 

9  nur noch  8 Jah re  für 

e ine n ve rgle ich bare n 

Stoff) noch  w e ite r h e r-

abge s e nk t w e rde . D ie s  

w ird von de r Sch affung 

von Elite -Unis  be gle i-

te t.(1) 

Arbe iten für Siegfried 
Sch ne ider

W as be de ute t das nun 

abe r für die  

Sch üle rInne n, die  ab 

2004 im  ach tjäh rige n 

Gym nas ium  arbe ite n 

m üss e n? „Arbe ite n“ zu 

sage n ist w oh l ange -

brach t, da s ie  be re its  in 

de r Unte rstufe   Nach m it-

tagsunte rrich t h abe n. 

Nich t m itge re ch ne t s ind 

das h äuslich e  Le rne n und 

in vie le n Fälle n die  

Nach h ilfe . Kinde r h abe n 

also k e ine  „ruh ige  

Sch ulze it“, sonde rn e ine n 

Full-Tim e -Job. Das Be -

W ir fordern nich t 8,

sondern 0  jah re

B ildung

ste h t alle n Me nsch e n offe n, 

die  Sch üle rInne n, Stu-

die re nde , Auszubilde nde  

ode r Le h re rInne n s ind ode r 

in irge nde ine m  sonstige n 

Ausbildungsve rh ältnis  

ste h e n, sow ie  Me nsch e n 

die  an e ine r Ausbildungsstät-

te  arbe ite n, w ie  z.B. H aus -

m e iste rInne n, 

Re inigungspe rsonal e tc., 

w ie  auch  alle n ande re n Le u-

te n, die  Inte re s s e  an Ge -

w e rk sch aftsarbe it im  

Bildungsbe re ich  h abe n.

Uns e r Ge w e rk sch aftsve r-

ständnis : W ir organis ie re n 

uns in de r Bas isge w e rk -

sch aft FAU um  im  Bildungs -

be re ich  re volutionäre  

Ge w e rk sch aftsarbe it zu be -

tre ibe n. W ir k lam m e rn allge -

m e inpolitisch e  Th e m e n be i 

uns nich t aus , da w ir s e h e n, 

dass  alle  Käm pfe  ve rsch ie -

de ne r Th e m e nbe re ich e  in 

e ine r W e ch s e lbe zie h ung zu-

e inande r ste h e n. W ir ve r-

ste h e n uns als 

Se lbstorganisation im  

Kam pf ge ge n das H e rr-

sch e nde  (Bildungs -)Syste m  

und le h ne n dah e r Ste ll-

ve rtre te rInne npolitik  ab, 

w as h e is st, dass  w ir uns e re  

Inte re s s e n dire k t und oh ne  

ve rm itte lnde  Instanze n 

durch s e tze n w e rde n.

Uns e r Z ie l ist die  h e rr-

sch aftsfre ie  Ge s e llsch aft in 

de r die  Me nsch e n nich t 

durch  Klass e n- ode r Staats -

gre nze n ge tre nnt w e rde n. 

Z u ih re r Ve rw irk lich ung 

arbe ite n w ir ak tiv an de r Ab-

sch affung alle r Privile gie n, 

ultim ative  Ente ignung alle r 

Elite n und de r Ve rw irk li-

ch ung sofortige r soziale r 

Ve rbe s s e runge n.

W ir tre ffe n uns je de n 1.+ 3. 

Sonntag im  Monat ab 15.00 

Uh r im  Kafe  Marat (Th al-

k irch ne rstr.104/ Aufgang II) 

ode r je de n Mittw och  nach  

de r Sch ule  ab 13.30 Uh r in 

ge m ütlich e r Runde  in de r 

W e ltw irtsch aft (Sch w an-

th ale rstr. 80)

Das B ildungssyndikat
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ste h e n de s  Gym nas ium s 

und dam it das Re ch t auf 

w e ite rge h e nde  form ale  Bil-

dung w ird so noch  m e h r 

als sch on bis h e r zum  

Privile g de r Anpassungs - 

und Le istungsw illige n 

und de r Re ich e n.

W as  pas s iert m it dem  
R e st?

D ie  Einfüh rung de s  G8 

birgt abe r noch  w e ite re  

Proble m e . Um  doppe lte  

Abiturjah rgänge  zu 

ve rm e ide n, die  Arbe its - 

und Studium sm ark t übe r-

sch w e m m e n w ürde n, ist 

sch on im  Ge spräch , de n 

le tzte n Jah rgang de s  ne un-

jäh rige n Gym nas ium s 

durch  e ine  Sparausbil-

dung be re its   zum  H alb-

jah r Abitur m ach e n zu 

lass e n. Noch  sch lim m e -

re s  ste h t ih ne n abe r be -

re its  früh e r be vor: W as 

pass ie rt m it de ne n, die  

ausge s ie bt w e rde n und 

durch falle n? Es e xistie rt 

ja k e ine  nach rück e nde  

Klass e  ih re s  Sch ultyps .

Sch ule  de s  Kapitalism us

D ie  ge ge nw ärtige n 

Entw ick lunge n s ind abe r 

nur die  Spitze  de s  Eis -

be rgs . Nie m and darf die  Il-

lus ion vie le r Ge gne rInne n 

de s  G8 h abe n, dass  das 

alte  Sch ulsyste m  das 

be s s e re  ist. D ie  Sch ule  

w ar sch on im m e r e in O rt 

de r Ausw ah l nach  Le is -

tungsw ille n und An-

passungsfäh igk e it und 

de m  Ge h altssch e ck  de r 

Elte rn. D ie  Sch ule  im  Kapi-

talism us k ann auch  nie  

das Z ie l h abe n, alle n e ine  

m axim ale  Bildung zu ve r-

m itte ln. Sie  soll nur 

ste ue rn, dass  für de n 

Arbe itsm ark t die  

rich tige n Le ute  produ-

zie rt w e rde n. Und da 

nich t je de R Ak ade m ik e rIn 

s e in soll, gibt e s  die  H aupt-

sch ule . Das G8 re ih t s ich  

abe r in e ine  Re ih e  von 

Ve rsch ärfunge n de s  Bil-

dungsalltags e in - Bü-

ch e rge ld, 

Studie nge büh re n, Sch üle r-

date i(2).

Den W iderstand in die  
Sch ulen tragen

Von dah e r lie gt e s  nun an 

uns , nich t de n Kopf in 

de n Sand zu ste ck e n, son-

de rn ge m e insam  für e ine  

ande re , m e nsch lich e  Ve rs i-

on de r Bildung zu 

k äm pfe n. Erst e ine  Ab-

sch affung von Sch ul-

pflich t und Note ndruck  

sow ie  e in gle ich be re ch tig-

te s  Le h re rin-Sch üle r-

Ve rh ältnis  k ann das Le r-

ne n zu e ine r Sach e  m a-

ch e n, die  das Le be n de r 

Me nsch h e it be re ich e rn 

k ann. W ir forde rn nich t 8, 

sonde rn 0 Jah re  Gym nas i-

um . 

1) Das W ort „Elite “ 

täusch t abe r übe r die  

W irk lich k e it h inw e g: W ie  

de r Pädagogik -W is s e n-

sch aftle r Fre e rk  H uis k e n 

e rk annt h at, s ind be re its  

die  je tzige n Unis  Elite , da 

nur e in k le ine r Te il de r Be -

völk e rung Z ugang zu ih -

ne n h at.

2) In de r Sch üle rdate i 

solle n e ine  Re ih e  pe rsönli-

ch e r Date n von Sch üle -

rInne n ze ntral e rfasst 

w e rde n. So k önne n z.B. 

Strafm assnah m e n w ie  

Ve rw e is e  ode r die  

H e rk unft de r Elte rn von 

alle n Sch ule n e inge s e h e n 

w e rde n. Be sonde rs  

ille galis ie rte  Sch üle -

rInne n ste h e n so vor de m  

Proble m , w ie  s ie  übe r-

h aupt zu e ine m  Sch ulab-

sch luss  k om m e n k önne n.

Ph ugs (Bildungssyndik at)

Ve rs uch ung de r 

 Elite

D ie s e s  Jah r m ach e n die  

e rste n Sch üle rInne n de s  

G8-Sch ulve rsuch s  ih r Ab-

itur. O bw oh l s ie   e ine  Art 

de r Elite  darste lle n, da 

nur Kinde r m it gute n 

Note n ode r stre bsam e n 

Elte rn de n Ve rsuch  e in-

ginge n, ist das Erge bnis  

e rnüch te rnd, w ie  das Be i-

spie l de r Mode llk lass e  

am  Gym nas ium  

Ne ubibe rg ze igt. Von 

e ine r e tw a 30-k öpfige n 

Klass e  w are n zu Be ginn 

de r Kolle gstufe  nur noch  

die  h älfte  übrig, die s e  

h abe n ge ge nübe r de m  

re stlich e n Jah rgang e ine  

Auße ns e ite rpos ition und 

be re ue n ih re  W ah l. Doch  

die  CSU in ih re m  Lauf 

h alte n w e de r O ch s ' noch  

Es e l auf...

B ildung
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DIE SCH W ARZ EN SCH AREN

militante Anarch istInnen 

gegen die Nazis

Gesch ich te

Z um  Ende  de r 19 20e r Jah -

re  spitzte n s ich  die  

Klass e naus e in-

ande rs e tzunge n in de r 

W e im are r Re publik  ra-

sant zu. D ie  W e ltw irt-

sch afts k ris e  und die  

labile n politisch e n Ve rh ält-

nis s e  – m it ständig 

w e ch s e lnde n Re -

gie runge n – e rze ugte n in 

D e utsch land 

e ine  äuße rst in-

stabile  Situati-

on. Z usätzlich  

gab die  Füh -

rung de r auf-

stre be nde n 

Nazibe w e gung 

an alle  ih re  

Parte iglie de runge n die  

Anw e isung, nich t m e h r 

ge ge n staatlich e  Einrich -

tunge n vorzuge h e n, um  

e ine m  Ve rbot de r NSDAP 

bzw. ih re n param ilitä-

risch e n Ve rbände n de r 

SA vorzube uge n. D ie  

ne ue  Strate gie  zie lte  statt-

de s s e n auf de n Stra-

ße nk am pf ge ge n die  

link e n prole tarisch e n 

O rganisatione n und Stadt-

vie rte l. Dam it w ollte n die  

Nazis  de n stärk ste n poli-

tisch e n Ge gne r langsam  

zurück dränge n und s ich  

gle ich ze itig de m  Kapital 

als zuve rläss ige r ge ge nre -

volutionäre r Fak tor an-

die ne n.

D ie  Arbe ite rInne norganisa-

tione n m usste n nun not-

ge drunge n große  

Ene rgie n für de n

proletarisch en Selbst-
sch utz

ve rw e nde n. Z u Be ginn 

de r 19 30e r Jah re  inte ns i-

vie rte  die  SA de n Stra-

ße nte rror noch m al, doch  

die  große n m ilitante n Ve r-

bände  de r prole tarisch e n 

Link e n – das sozialde m o-

k ratisch e  Re ich sbanne r 

bzw. de r k om m unistisch e  

Rote  Frontk äm pfe rbund 

(RFB) – ste llte n s ich  de n 

völk isch e n Sch läge rInne n 

e ntge ge n. Nun k am  e s  in 

de n ge w altsam e n Aus e in-

ande rs e tzunge n täglich  

zu zw e i bis  s e ch s  

Tode sopfe r und e inige n 

h unde rt Ve rw unde te n. An 

de m  m ilitante n antifa-

sch istisch e n Kam pf be te i-

ligte n s ich  inzw isch e n 

auch  Form atione n de r An-

arch osyndik alistInne n. 

D ie  m it Abstand größte  

anarch istisch -libe rtäre  

O rganisation in de r 

W e im are r Re publik  w ar 

die  anarch osyndik alis -

tisch e  Ge w e rk sch aft 

FAUD m it ih re m  Juge nd-

ve rband, de r „Syndik alis -

tisch -Anarch istisch e n 

Juge nd D e utsch lands“ 

(SAJD). D ie  Jungprole tari-

e rInne n in de n SAJD-

Gruppe n e ntw ick e lte n 

Ende  de r 19 20e r Jah re  

ne ue  Kam pf- 

und Agitations -

form e n. Sie  

s e tzte n lange  

e inge übte  

Spre ch ch öre  

auf Ve ran-

staltunge n und 

D e m onstra-

tione n e in, in de ne n 

m e ist zum  Kam pf

gegen Fasch ism us  und 
Krieg

aufge rufe n w urde . Es  e nt-

stande n Th e ate rgruppe n, 

die  auf soge nannte n 

Kam pfbüh ne n re volutio-

näre  Stück e  und Sk e tch e  

auffüh rte n. Nun be gann 

e ine  ne ue , m ilitante  Ph a-

s e  de r junge n Anarch is -

tInne n und 

Anarch osyndik alistInne n. 

In de r SAJD-Z e itung 

„Junge  Anarch iste n“ 

fie le n im m e r h äufige r 

W orte  w ie  Kam pf, Kam pf-

front, Kam pflie de r e tc. 

und die  Ge fah r de s  h e r-



aufzie h e nde n Nazi-Fasch is -

m us m obilis ie rte  die  

libe rtäre n Jungprole tarie -

rInne n e norm .

W are n die  bis h e rige n an-

arch istisch e n Juge nd-

gruppe n nach  de m  1. 

W e ltk rie g durch w e g pazi-

fistisch  e inge ste llt, so be -

ganne n je tzt e inige  

SAJD-Gruppe n s ich  

W affe n zu be sorge n. 

Dabe i k am  e s  auch  vor, 

dass  be fre unde te  Rotfront-

k äm pfe rInne n s ie  im  Ge -

brauch  de r W affe n 

unte rw ie s e n. Auf de r 

Re ich sjuge ndtagung de r 

SAJD 19 29  in Kass e l 

w urde  be re its  von 

e inige n O rtsgruppe n die  

Gründung von soge nann-

te n Sch w arze n Sch are n 

ge forde rt und für de n 

Se lbstsch utz de r arbe i-

te nde n Juge nd ge w orbe n. 

D ie  m e iste n O rtsgruppe n 

de r SAJD le h nte n die s e  

Übe rle gunge n je doch  als 

zu m ilitaristisch  ab. Trotz-

de m  e ntstand noch  im  

s e lbe n Jah r e ine  e rste

Sch w arze  Sch ar in R ati-

bor (Obersch les ien),

m it e tw a 40 Ak tive n, dar-

unte r auch  e tlich e  Nich t-

m itglie de r de r 

FAUD/SAJD. Im  Laufe  de s  

Jah re s  19 30 bilde te n s ich  

in fünf w e ite re n 

obe rsch le s isch e n Städte n 

Sch w arze  Sch are n.

D ie s e  e rste n anarch is -

tisch e n Se lbstsch utzve r-

bände  gabe n s ich  e in 

e inh e itlich e s  äuße re s  Aus -

s e h e n. Sie  truge n 

sch w arze  Bluse n, 

sch w arze  H os e n, 

sch w arze  Bas k e nm ütze n, 

Koppe l und Sch ulte rrie -

m e n. Als Sym bol an ih re n 

Koppe lsch löss e rn und 

Mütze n w äh lte n die  m ili-

tante n Antifasch istInne n 

das alte  antim ilitaris -

tisch e  Z e ich e n e ine s  

ze rbroch e ne n Ge w e h re s . 

D ie  Sch w arze n Sch are n 

be trie be n ne be n de m  anti-

fasch istisch e n Se lbst-

sch utz auch  ak tive  

Propaganda-Arbe it für 

de n fre ih e itlich e n Sozialis -

m us . Mit Um züge n und öf-

fe ntlich e n 

Ve rsam m lunge n 

ginge n s ie  oft auf 

das flach e  Land, 

um  dort de r fa-

sch istisch e n Mo-

bilis ie rung 

e ntge ge nzutre -

te n.

Paralle l zu de n 

Entw ick lunge n in 

de n ande re n prole -

tarisch e n Se lbst-

sch utzve rbände n, 

s e tzte n nun auch  

die  Ak tivistInne n de r 

Sch w arze n Sch are n in 

de n Konfrontatione n m it 

SA und völk isch e n Stah l-

h e lm  Sch us sw affe n e in.

In Be rlin trat im  Juni 19 30 

zum  e rste nm al e ine  

Sch w arze  Sch ar m it de r 

Unte rbe ze ich nung „ anti-

fasch istisch e  Ve re inigung 

re volutionäre r Arbe ite r“ 

in Ersch e inung. Sie  form u-

lie rte  de n Anspruch , die  

Stagnation de r Älte re n in 

de r FAUD zu übe rw inde n 

und e ine

politisch e
Kam pforganisation

als Ergänzung (nich t als 

Ersatz!) zur FAUD zu 

bilde n. D ie  Be rline r 

Sch w arze  Sch ar sprach  

dam it e ine n w e ite re n 

Aspe k t die s e r libe rtäre n 

Se lbstsch utzgruppe n an. 

In de r SAJD w are n vie le  

übe rze ugte  Anarch osyndi-

k alistInne n nach ge -

w ach s e n, die  be i vie le n 

älte re n FAUD-Mitglie de rn 

de n re volutionäre n Elan 

ve rm is ste n. Sie  stande n 

zw ar une inge sch ränk t zu 

ih re r re volutionäre n Ge -

w e rk sch aft, sah e n abe r 

darübe r h inaus die  Not-

w e ndigk e it, in de n turbu-

le nte n Z e ite n zum  Ende  

de r W e im are r Re publik  

e in vie l offe ns ive re s  

Vorge h e n zu e ntw ick e ln. 

Vie le  Ak tive  de r 

Sch w arze n Sch are n 

ve rstande n s ich  de s h alb 

als die  Träge rInne n e ine r 

Erne ue rung de s  Anarch o-
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Mitglie de r de r FAUD Ratibor be im  Be gräbnis  

e ine s  Ge noss e n anfang de r 30e r Jah re . Un-

te r ih ne n s ind e inige  Mitglie de r de r 

'Sch w arze n Sch are n' (re ch ts  im  Bild: e rk e nn-

bar an Bas k e nm ütze , Sch lips und Koppe l)
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syndik alism us in D e utsch -

land.

Sch on bald e xistie rte n in 

Be rlin zw e i Sch w arze  

Sch are n, je w e ils e ine  für 

de n Norde n und Süde n 

de r H auptstadt. Sie  

ve rw e nde te n als Abze i-

ch e n ne be n de m  ze rbro-

ch e ne n Ge w e h r e be nso 

de n rote n Sow je tste rn 

m it H am m e r und Sich e l 

auf sch w arze m  Un-

te rgrund, das sch on die  

SAJD s e it länge re m  

be nutzte . Auch  in 

ande re n Städte n, e tw a in 

Kass e l, Suh l, Erfurt, Darm -

stadt und W uppe rtal, 

bilde te n s ich  Sch w arze  

Sch are n. D ie  Sch w arze  

Sch ar in Kass e l brach te  

von 19 30 bis  19 33/34 

e ine  e ige ne  Z e itung, „D ie  

prole tarisch e  Front“, h e r-

aus . Sie  w urde  vor alle m  

unte r Erw e rbslose n und 

auf Ve ranstaltunge n de r

Antifasch istisch en Ak tion

ve rte ilt und e rsch ie n 

noch  nach  19 33 ille gal in 

unre ge lm äßige n Ab-

stände n. D ie  s e h r ak tive  

Sch w arze  Sch ar in 

W uppe rtal trat auf 

D e m onstratione n m it 

e ine r sch w arze n Fah ne  

und de r Aufsch rift „Tod 

de m  Fasch ism us“ auf. Be -

w affne t m it Re volve rn 

und e ine m  Karabine r, 

w ar s ie  e in s e h r ak tive r 

Te il de s  prole tarisch e n 

Se lbstsch utze s  in de n 

Arbe ite rInne nvie rte ln de r 

Stadt. H ie rbe i be w äh rte  

s ich  die  Z usam m e narbe it 

de r m ilitante n Anarch osyn-

dik alistInne n m it de m  

Re ich sbanne r und de m  

RFB in m e h re re n ge m e in-

sam e n Ak tione n ge ge n 

Naziübe rfälle .

Einige  Sch w arze  Sch are n 

form ulie rte n in Flugblät-

te rn noch  w e ite rge h e nde  

Übe rle gunge n zum  antifa-

sch istisch e n Kam pf. Sie  

rie fe n dazu auf, s ich  auf 

e ine n be w affne te n Auf-

stand für de n Fall e ine r fa-

sch istisch e n 

Mach tübe rnah m e  vorzube -

re ite n. Am  27. Mai 19 32 

h ob die  Polize i e in Spre ng-

stoff- und W affe nlage r in 

Be uth e n (O be rsch le s ie n) 

aus . D e r Arbe ite r und Mit-

glie d de r örtlich e n 

Sch w arze n Sch ar Ge org 

Bie row s k i w urde  zu-

sam m e n m it zw e i w e i-

te re n Ge noss e n ve rh afte t 

und zu je w e ils ze h n Jah -

re n Z uch th aus ve rurte ilt. 

Dre i ande re n Ge noss e n 

ge lang in die s e m  Z u-

sam m e nh ang die  Fluch t 

nach  Spanie n, w o s ie  s ich  

e in paar Jah re  späte r in 

die  anarch istisch e n Mili-

ze n e inre ih te n.

Be i de r Mach tübe r-

tragung durch  die  bürge r-

lich e n Elite n an die  Nazis  

im  Januar 19 33 w are n die  

Sch w arze n Sch are n nich t 

m e h r ak tiv. Be sonde rs  ge -

fäh rde rte  Mitglie de r 

die s e r anarch osyndik alis -

tisch e n Se lbstsch utz-

gruppe n ginge n ins  Exil. 

Vie le  von ih ne n be w usst 

nach  Spanie n, um  am  

Kam pf de r w e ltw e it 

stärk ste n anarch istisch e n 

Be w e gung te ilzune h m e n. 

Be i Ausbruch  de s  

spanisch e n Bürge rk rie gs  

19 36 brach te n die  e h e -

m alige n Mitglie de r de r 

Sch w arze n Sch are n ih re  

m ilitante n antifasch is -

tisch e n Erfah runge n in 

die  anarch istisch e n Mili-

ze n, die  ge ge n die  Franco-

Putsch istInne n und für 

die  soziale  Re volution 

k äm pfte n, e in. Ande re  be -

te iligte n s ich  am  ille gale n 

W ide rstand in Nazi-

de utsch land.

Rom an

(Allge m e ine s  Syndik at)

Gesch ich te

Adalbe rtstr. 41b - 43

80779  Münch e n

w w w.bas is -buch .de
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Ge ge n Mitte  de r 19 70e r Jah -

re  ist in England die  sub-

k ulture lle  Punk be w e gung 

e ntstande n. Sie  w ar e ine  

Re ak tion vie le r Juge ndli-

ch e r auf die  Kom m e rzial-

s ie rung und Erstarrung in 

de r Rock m us ik . D ie  e rste n 

Punk s  be trach te te n das 

bürge rlich e  Le be n als m ono-

ton und banal und le h nte n 

auch  die  ve rloge ne n Ide olo-

gie n de r H ippie -Ge ne ration 

ab. Durch  e in absch re -

ck e nde s  äuße re s  Ersch e i-

nungsbild, e xze s s ive n 

Alk oh olk onsum  in de r Öf-

fe ntlich k e it und laute r Mu-

s ik  ve rsuch te n s ie  s ich  von 

de r re stlich e n Ge s e llsch aft 

abzugre nze n. D ie  Te xte  ih -

re r Mus ik  plädie rte n e ntw e -

de r für die  sofortige  

Absch affung alle r Re -

gie rungsapparate  und Staa-

te n, w e lch e  de n Me nsch e n 

die  Fre ih e it raube n 

w ürde n, ode r ve rm itte lte n 

e ine  allge m e in auss ich ts -

lose  „No Future “-Stim -

m ung, in de r e s  k e ine  

H offnung auf Ve rände rung 

gäbe . Rasch  bre ite te  s ich  

die s e  ne ue  Be w e gung w e lt-

w e it aus . Doch  sch on bald 

k am  e s  in de r Punk be w e -

gung zu de n s e lbe n Te nde n-

ze n, die  die  e rste  

Ge ne ration de r 

re be llie re nde n Juge ndli-

ch e n 19 75/76 noch  so ve -

h e m e nt abge le h nt h atte . 

Uniform ität, e ndlose  

W ie de rh olunge n und e ine  

Sze ne , in de r e in nur obe r-

fläch lich e r Prote st und e in 

e xk lus ive r Mode tre nd 

k ultivie rt w urde n. D ie s e r 

Entw ick lung ste m m te n 

s ich  e inige  Bands de r soge -

nannte n zw e ite n W e lle  e nt-

ge ge n. D ie  britisch e  

Anarch o-Band „Crass“ 

(19 77-19 84) galt dabe i als 

e ine  Vorre ite rin. Sie  w idm e -

te  s ich  Th e m e n w ie  Ve ganis -

m us , Anarch ism us , 

Fasch ism us , Re ligion, Krie g 

und Klass e nk am pf und 

e ngagie rte  s ich  im  e injäh -

rige n britisch e n Be rgarbe i-

te rInne nstre ik  von 19 84. 

D ie  Bandm itglie de r le bte n 

in e ine r s e lbstve rw alte te n 

Kom m une  und 

ve rw e ige rte n s ich  k ons e -

q ue nt de r k apitalistisch e n 

Mus ik industrie . Dam it trug 

Crass  w ie  sonst k e ine  ande -

re  Band zur Politis ie rung 

de s  Punk  be i. Sch on s e h r 

bald sch loss e n s ich  w e ite -

re  Bands, e tw a die  "Subh u-

m ans" ode r "Conflict", 

die s e m  Engage m e nt an. 

Ank nüpfungspunk te  bot 

de r soge nannte  Do-It-

Yours e lf (D IY)-Ge dank e . 

Das Prinzip de s  D IY w ar 

von de r e rste n Stunde  an 

das w irk lich  ne ue  an de r 

Punk be w e gung. Es  be de ute -

te , dass  je de /r s e lbst ak tiv 

w e rde n k ann, e gal ob 

e r/s ie  e ine  Band gründe t, 

Konze rte  organis ie rt ode r 

e infach  be ginnt e in 

Fanzine  zu m ach e n. Etw as 

ve rände rn zu w olle n - auch  

ge s e llsch aftlich  - w urde  in 

Te ile n de r Punk be w e gung 

w ie de r de r ge m e insam e  

Ke rnge dank e . Eine n w e i-

te re n Im puls in die s e  Rich -

tung e rh ie lt de r Punk  in 

de n 80e r Jah re n durch  e ine  

ne ue  Be w e gung aus de n 

USA. Dort w urde  die  Punk -

m us ik  durch  Bands w ie  

"Bad Brains", "Black  Flag" 

und "De ad Ke nne dys" zum  

soge nannte n H ardcore  

e rw e ite rt. D ie  H ardcore be -

w e gung rich te te  s ich  in-

h altlich  ge ge n die  

re ak tionäre  und rass is -

tisch e  Politik  in de n USA 

und ve rbre ite te  s ich  

sch ne ll in ande re  Lände r. 

O bw oh l in de n 19 9 0e r Jah -

re n die  Punk m us ik  te il-

w e is e  vom  Mainstre am  

(Mus ik industrie , Radios , 

MTV) ve re innah m t w urde , 

e xistie rt die  D IY-Kultur w e i-

te rh in. H e utzutage  e xis -

tie re n w e ltw e it vie le  

unk om m e rzie lle  Fre iräum e , 

in de ne n s ich  junge  Le ute  

abs e its  von Konsum zw ang 

und ge s e llsch aftlich e n Nor-

m e n austausch e n und 

s e lbst ak tiv w e rde n 

k önne n. D ie  Punk be w e -

gung e rle bt ge rade  in de n 

zusam m e nge broch e ne n 

staats k apitalistisch e n 

Lände rn de s  e h e m alige n 

O stblock s  e ine n e rstaunli-

ch e n Z ulauf. Ke in W unde r, 

drängt s ich  doch  die  Näh e  

de s  D IY-Ge dank e ns  zu 

libe rtäre n Vorste llunge n 

übe r die  Se lbst-

organis ie rung und -

ve rw altung ge rade zu auf. 

Einige  Ide e n die s e r An-

tik ultur k önne n also durch -

aus zu re volutionäre n 

Pe rspe k tive n be itrage n.

pEtAr (Nürnbe rg)

Vo n der subkultur zur antikultur
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W ir Anarch osyndik alistInne n 

h abe n die  h e rrsch aftsfre ie , 

auf Se lbstve rw altung be -

gründe te  Ge s e llsch aft als 

Z ie l. D ie  Se lbstbe stim m ung 

in alle n Le be nsbe re ich e n ist 

die  grundle ge nde  Ide e  de s  

Anarch osyndik alism us . Da-

h e r le h ne n w ir die  O rganisati-

on uns e re r Inte re s s e n in 

ze ntralistisch  aufge baute n 

O rganisatione n ab, da die s e  

ste ts Mach tk onze ntration 

und H ie rarch ie  be de ute n. 

W e de r soll, noch  k ann 

m e nsch  m it Ste llve rtre te -

rInne n-Politik  w ie  s ie  z.B. 

von re form istisch e n Ge w e rk -

sch afte n, Parte ie n und Kir-

ch e n be trie be n w ird, uns e re  

Inte re s s e n durch s e tze n. 

Dage ge n s ind w ir dire k t und 

indire k t loh nabh ängige n 

Me nsch e n für Se lbstorganisa-

tion in unabh ängige n Be -

trie bs -, Branch e n- und 

O rtsgruppe n. D ie s e  s ind 

bunde sw e it in de r FAU- 

Fre ie  Arbe ite rInne n Union 

und inte rnational in de r IAA- 

Inte rnationale  Arbe ite rInne n 

Assoziation zusam m e nge -

sch loss e n. Z ur Durch -

s e tzung uns e re r Z ie le  und 

Forde runge n die ne n uns 

säm tlich e  Mitte l de r D ire k -

te n Ak tion, w ie  z.B. 

Be s e tzunge n, Boyk otts , 

Stre ik s  e tc. Im  Ge ge nsatz da-

zu le h ne n w ir die  parlam e n-

tarisch e  Tätigk e it in 

je glich e r Form  ab. Mit 

die s e r Art von O rganisation 

ve rbinde n w ir die  Möglich -

k e it, Ve re inze lung und Pe r-

spe k tivlos igk e it aufzuh e be n 

und so für e ine  re volutio-

näre  Ve rände rung auf fre i-

h e itlich e r Grundlage  zu 

k äm pfe n. Da die  Mach t und 

die  Stärk e  de s  Kapitalis -

tisch e n Syste m s in de r 

private n bzw. staatlich e n 

Ve rfügungsge w alt übe r die  

Produk tionsm itte l und in 

de r täglich e n Ausbe utung 

de r arbe ite nde n Klass e  be -

gründe t s ind, ist de r ök ono-

m isch e  Be re ich  de r 

H auptansatzpunk t für de n 

antik apitalistisch e n Kam pf. 

Re volutionäre  Arbe it in de n 

Be trie be n trifft de n Kapitalis -

m us nich t nur in s e ine n Er-

sch e inungsform e n, sonde rn 

an s e ine r W urze l. D ie s e  

Arbe it k ann nur e rfolgre ich  

s e in, w e nn in alle n ge s e ll-

sch aftlich e n Be re ich e n 

gle ich ze itig re volutionäre  

Arbe it ge le iste t w ird, da alle  

Käm pfe  in e ine r W e ch s e lbe -

zie h ung zue inande r ste h e n. 

ALLE MENSCH EN, D IE IN 

D IESEM SINNE MIT UNS Z U-

SAMMENARBEITEN 

W OLLEN, SIND UNS W ILL-

KOMMEN, und zw ar je de n 

Mittw och  ab 19 .00 Uh r in 

de r Sch w anth ale rstr. 139  

Rück ge bäude

Was will die FAU- IAA?

Imp ressum

H e rausge ge be n von de m  Allge m e ine n Syndik at (ASY), Bildungssyndik at (BSY) und 

de m  Syndik at für Ge sundh e its - und m e dizinisch e  Be rufe /Sanita (GSY) in de r

FAU-IAA - Lok alföde ration Münch e n

V.i.S.d.P.: C. Luppatsch / Sch w anth ale rstr. 139  (Rgb.)/80339  Münch e n/E.i.S

Auflage : 1500 Stück

D ie  Erste llung de r Z e itung e rfolgte  m it k oste nlose n O pe n-Source -Program m e n so w ie  

Scribus (Layout), O pe nO ffice  (Te xtve rarbe itung) und Gim p (Grafik ). Säm tlich e  Te xte  

s ind fre i nutz- und ve rvie lfältigbar. Übe r e ine n Be le g w ürde n w ir uns fre ue n.

www.faum.de www.fau.org

Kontakt

Fre ie  Arbe ite rInne n Union - Lok alföde ration Münch e n

Sch w anth ale r Strass e  139  (Rück ge bäude )

80339  Münch e n

Allge m e ine s  Syndik at: k ontak t@ faum .de

Bildungssyndik at: bildungssyndik at@ faum .de

Ge sundh e its syndik at: faudah @ fau.org

Für e in k oste nlose s Probe e xe m plar de r bunde s-

w e ite n Z e itung "Dire k te  Ak tion" sch re ibt e infach  

uns an ode r sch ick t e ine  m ail an da-abo@ fau.org.




